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Amtlicher Theil .

Durch höchsten Befehl Deiner Königlichen Hoheit des
Großherzige vom 6 . d . Mts . wurde dem General¬
major Adolph Freiherrn von Weiler , Garnisonskomman¬
dant in Kehl , die unterthänigst nachgcsuchte Erlaubniß er-
theilt , das ihm von Seiner Majestät dem Kaiser von Oester¬
reich verliehene, Kommandeurkreuz des Leopold-Ordens an¬
zunehmen und zu tragen .

Seine königliche Hoheit derGroßherzsg haben unterm
6. Mai d. I . gnädigst geruht , den Bezirksförster Schrickel
von Odenheim auf die Bezirksforstei Steinbach zu versetzen.

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme.
Wien , 8 . Mai . Das „N. Fremd. -Bl.

" erfährt aus Par-
lamentskrcisen : Angesichts der Vertagung des Reichsraths
werde man nur das Defizit von 1868 decken, und zwar wahr¬
scheinlich durch eine 20proz . Couponsteuer , und die definitive
Lösung der Finanzfrage einem spätern Zeitpunkt Vorbehalten .
In klerikalen Kreisen geht das Gerücht , der ehemalige Justiz¬
minister Hye soll nach Rom gehen, um die dortigen Verhand¬
lungen fortzusetzen.

stst Wien , 8. Mai . Der Berichterstatter der Finanz¬
kommission des Abgeordnetenhauses hat den mit dem
Zollverein abgeschlossenen Zoll - und Handelsver¬
trag zur Annahme empfohlen . Es ist zweifellos , daß die
Kommission diesen Antrag sich aneignet .

Deutschland.
Karlsruhe, 9 . Mai. Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 33 enthält
I. Allerhöchstlandesherrliche Verordnung , die Festsetzung

der Rekrutenquotc aus der Altersklasse von 1848 betreffend.
Dieselbe enthält folgende Bestimmungen : § 1 . Die zur
Ergänzung der Linie erforderliche Zahl der auszuhebenden
Rekruten aus der Altersklasse von 1848 wird in Gemäßheit
des Gesetzes vom 12 . Febr . d. I . auf 4700 Mann festgesetzt .

§ 2 . Die in 8 1 festgesetzte Zahl der auszuhebenden Re¬
kruten ist von dem Ministerium des Innern nach 8 ^ 1. des
Wehrgesetzes vom 12 . Febr . d. I . auf die einzelnen Aushe¬
bungsbezirke zu vertheilen und die Verthcilung durch das Re¬
gierungsblatt bekannt zu machen ; das Kriegsministerium aber
hat sich am Schluß des Jahres 1869 über dee Verwendung der
Mannschaft dem Großh . Staatsministerium auszuweisen .

8 3 . Die Großh . Ministerien des Kriegs und des Innern
sind mit dem weitern Vollzug der gegenwärtigen Verordnung
beauftragt .

II. Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1) Bekanntmachungen des Großh . Ministe¬
riums des Innern : s) Den Vollzug des Wehrgesetzes, hier die
Konstituirung der Prüfungskommission für Freiwillige auf
ein Jahr betreffend. Darnach wird die Bekanntmachung des
Großh . Ministeriums des Innern vom 18 . März d. I . dahin
ergänzt, daß von dem Großh . Kriegsministerium Hauptmann
Göbel von Harrant als Stellvertreter eines der unter
Ziffer 2 genannten militärischen Mitglieder im Fall der Ver¬
hinderung ernannt wurde , b) Die Staatsprüfung der Kan¬
didaten der Gesammtheilkunde betreffend. Darnach wurden
von sieben Kandidaten der Gesammtheilkunde , welche sich bei
der jüngsten Frühjahrsprüfung eingefunden haben , Nachbe¬
nannte von dem Großh . Obermedizinalrath zur Ausübung
dieses Berufes für befähigt erklärt : F . Neumann von
Stockach , R . Herth von Buchen , H . Schweitzer von Freiburg ,
Dr . Th . Eimer von Donaueschingen , I . Abr . Merz von
Schiltach , A . Stern von Villingen . 2) Bekanntmachungen
des Großh . Handelsministeriums : ») Die Prüfung der
Postaspiranten betreffend. Bereits mitgetheilt . b) Die Or¬
ganisation des Post -, Eisenbahn - und Telegraphendienstes im
Bezirk des neu errichteten Post - und Eisenbahn -Amtes Lauda
betreffend . Darnach hat dieses Post - und Eisenbahn -Amt mit
dem 15 . Mai d. I . in Wirksamkeit zu treteu , wogegen gleich¬
zeitig die in Lauda bisher bestandene Post - und Eisenbahn -
Expedition aufgehoben wird .

III . Diensterledigung . Durch die Ernennung des
Gerichtsnotars und Notars Dietz in Philippsburg zum Amt¬
wann in Mannheim ist dessen bisherige Stelle erledigt und
wieder zu besetzen.

Stuttgart , 9. Mai . Der „ Schwäb . Merkur " bringt
heute einen den vorgestrigen Zoll Parlaments - Beschluß
besprechenden Leitartikel , der in seinem wesentlichen Theile lau¬
tet : „Den Kern der Mehrheit , durch welche in der mit
jo großer Spannung erwarteten Parlamentssitzung vom 7.
Mai die Adresse verworfen wurde , bilden zwei Fraktio¬
nen , welche der Zahl nach die stärksten im Parlament sind :
bie konservative und die süddeutsche , sog . föderalistische. Jede
dieser Fraktionen zählt etwa 60 Mitglieder ; es brauchte dem¬
gemäß nur eine gehörige Anzahl Solcher , denen es gleichfalls

nicht um die Adresse , ja nicht einmal ernstlich um motivirte
Tagesordnung zu thun war , so die preußische Fortschritts¬
partei , sich der schon vorhandenen Koalition anzuschließen, um
durch Herbeiführung der einfachen Tagesordnung die Adresse
von der Schwelle des Parlaments zurückzuweisen. Daß in
dem Erlaß einer Adresse an und für sich schon eine Ueber -
schreitung der Kompetenz des Zollparlamentö enthalten gewe¬
sen wäre , ist kaum von irgendeiner Seite ernstlich behauptet
worden . Stand es dem König von Preußen zu , das Zoll¬
parlament mit einer Ansprache zu eröffnen , so stand es dem
Parlament frei , die Königliche Ansprache zu beantworten .
In der That war die Abneigung der Mehrheit nur gegen den
Inhalt der von nationallibcraler Seite vorgeschlagenen Adresse
gerichtet. Man wollte nicht den politischen Einheits¬
gedanken an die Spitze der Berathungen des
Zollparlaments gestellt sehen ; und nur insofern , als
der Adresse ein anderer Inhalt nicht gegeben werden konnte,
wenn sie nicht zur bloßen , gänzlich überflüssigen Förmlichkeit
werden sollte , war man auch gegen eine Adresse überhaupt .
Ob auch der Standpunkt , der es unter der Würde
eines Zollparlaments - Abgeordneten findet , an den
König von Preußen , der doch der Zollvereins -Prä¬
sident ist , sich zu wenden , im Parlament vertreten war ,
läßt sich nicht behaupten . Jedenfalls wäre mit einem solchen
Standpunkt , der mit gesunder Politik nichts mehr zu thun
hat , nicht zu rechten. Dagegen war allerdings eine andere
Ansicht vertreten , welche gleichfalls den Anspruch , eine
politische zu sein, schwer wird rechtfertigen können , nämlich
die, daß es Pflicht sei, der Debatte sich zu enthalten , wenn
von der deutschen Einheit die Rede werden könnte in einem
deutschen Parlament , das allerdings nur das Zollparlament
ist, das aber doch als solches schon ein Stück der deutschen
Einheit , die Zolleinigung , vertritt . Wer ernstlich nicht B
sagen will , der hätte auch nicht A sagen, der hätte den Rath
befolgen müssen , überhaupt an dem ganzen Parlaments¬
wesen sich gar nicht zu betheiligen . Es ist übrigens gut , daß
durch den Beschluß der 186 jenes seltsame Vorhaben gar nicht
in Frage kam ; gut vielleicht auch für Diejenigen , die sich
damit befaßten , da sie dadurch der Probe überhoben waren, ,
wie viele an der w irklichen Ausführung sich be¬
theiligt hätten . — Der Beschluß steht nun fest : es soll der
Gedanke der politischen Einigung keinen Zutritt im
Parlament haben . Man verdankt den Beschluß der Al¬
lianz der altpreußischen Partikularisten , der Junkerpartei ,
welche sich in die Bismarck '

sche Politik , seit sie aus einer
preußischen zu einer deutschen geworden ist, nicht mehr zu finden
weiß , und der süddeutschen Partikularisten , welche mit dem
Gang der neuesten deutschen Geschichte sich nicht aussöhnen
wollen , ohne ihn doch hemmen zu können . Ist aber dieser,
einer unnatürlichen Allianz entsprungene Beschluß .geeignet ,
das deutsche Einigungswerk selbst in seinem Fort¬
gang zu hindern ? Das Ergebniß der süddeutschen
Wahlen hatte es schon unmöglich gemacht , daß das Par¬
lament etwa in einem kühnen Anlauf über die ihm ge¬
gebenen Schranken hinwegstürmte und sich selbst zu Dem
einsetzte , was es nach dem Willen der Regierungen nicht
sein sollte. Man sieht jetzt : dieses Ergebniß hat es auch
unmöglich gemacht, dem parlamentarischen Körper durch all -
mäliges Ausweiten und Stärken eine höhere Bedeutung
zu geben. So bleiben nur neue Bahnen der Politik übrig :
Die Verträge der Südstaaten mit dem Nordbund selbst
zu erweitern , aber immer nur unter der Bedingung ,
daß , wo gleiche Rechte gegeben werden, auch gleiche Pflichten
übernommen werden müssen; die Vorth eile gemeinsamer
deutscher Einrichtungen nur Denen zu g ew LH re n , die auch
an den Lasten des deutschen Staats mittragen und an der
gemeinschaftlichenBerathung der Gesetze sichbetheiligen wollen ;
sieDenen vorzuenthaltcn,dieam neuen Deutschland nur die
Vortheile mitgenießen , nicht dazumithelfcn und daran mittragen
wollen . Ob ein Nutzen für den Süden sich herausstellt , wenn
er die allmälige Mitbetheiligung an der politischen Einigung
des Nordens ablehnt und die Zeit abwartet , wo er nur noch
die Wahl hat , einem schon fertigen Ganzen , ohne auf die Ge¬
stalt desselben mit eingewirkt zu haben , sich anzuschließen , sei
der Erwägung Derer anheimgegeben, welche den Beschluß vom
7 . Mai herbeigeführt haben. Einstweilen bleibt es tröstlich ,
daß , wenn auch aus dem Zollparlament für den Augenblick
nichts Größeres werden soll , doch an diesem Zollparlament
selbst , das doch der erste Anfang bleibt, auch die widerstrebend -
sten Süddeutschen in frischer Arbeit mitbetheiligt sind , daß
selbst ein Thüngen sich veranlaßt gesehen hat , in Berlin deut¬
scher zu sprechen , als er dies in München bisher zu thun ge¬
wohnt war .

"

München , 7 . Mai. (Fr. I .) Die Anwesenheit des nord-
amerikanischen Gesandten , Herrn Bancroft , in unserer
Stadt wird , wie sehr bestimmt versichert wird , nicht allein der
Ueberreichung seiner Kreditive bei unserm Hof gelten , sondern
auch der Eröffnung von Verhandlungen wegen Abschlusses
eines Staatsangehörigkeits -Vertrages , wie er vor kurzem mit
dem Norddeutschen Bund zu Stand gekommen , zunächst mit
Bayern . Wie es heißt , dürfte Hr . Bancroft sich später in
ähnlicher Absicht auch nach Stuttgart und Karlsruhe begeben.

Berlin , 7 . Mai . (Köln . Ztg .) Die gestrige Sitzung des
Zoll - Bundesraths , welcher der Bundeskanzler präsi -
dirte , währte fast volle vier Stunden und führte zur Erledi¬
gung der bedeutendsten Vorlagen für das Zollparlament : der
Tabakssteuer und der Tarisreform . Es wurde in Bezug aufdie erstgedachte Angelegenheit nach sehr eingehender Debatte
und unter dem Widerspruch von Baden , Württemberg , Bay¬ern , Hessen nnd Mecklenburg die ursprüngliche Vorlage , jedochmit der Modifikation angenommen , daß die Steuer für Cigar¬ren mit 20 Thlr . bestehen bleibt , also eine Erhöhung auf 25
Thlr . nicht eintritt . Sodann wurde über die Tarifreformdiskutirt , und auch diese nach den Anträgen der Referenten
angenommen , welche jedoch die Vorlage formell fast ganz um¬
gestaltet haben, wenn auch das Prinzip derselben beibehalten
ist . Es handelt sich jetzt nur noch um die Motive , uach deren
Erscheinen die Vorlage an das Zollparlament gelangen wird .
Die Eisenzoll -Frage hat den Bundesrath noch nicht beschäf¬
tigt . — Es wird an kompetenter Stelle angenommen , daß die
Arbeiten des Zollparlaments in ungefähr drei Wochen, d. h.
an: Mittwoch oder Donnerstag vor Pfingsten abgewickelt seinund die Plenarsitzungen desReichstags etwa am 4 . Juni wieder
beginnen können . — Die freie Zollparlaments -Kommission ,welche die handelspolitischen Vorlagen zwar auf freihändleri -
scher Grundlage , jedoch unter Berücksichtigung einzelner In¬
dustriezweige berathen will , hat in ihren Vorstand gewähltdie Nbga . Herzog v. Ujest, Miguel , Eichmann und Marquart
Barth (Bayern ) . Zunächst will man den österreichischen
Handelsvertrag diskutircn .

Berlin , 7. Mai . Man schreibt der „Köln . Ztg .
" : Die

Ablehnung der Adr esse war seit den letzten Tagen ziemlich
allgemein vorhergesehen worden. - Nicht so gewiß schien die
Annahme der einfachen Tagesordnung , denn die Fortschritts¬
partei hatte ja ihrerseits eine motivirte Tagesordnung einge¬
bracht , und man glaubte daher , sie werde jedenfalls gegen die
einfache Tagesordnung stimmen. Aber die Abneigung gegendie anderen liberalen Parteien und daö Behagen, der national¬
liberalen Partei eine Niederlage zu bereiten , überwog für die
Mitglieder der Fortschrittspartei jedes Andere, und so stimmte
sie mit den preußischen Konservativen und den süddeutschen
Partikularisten aller Schattirungen für die einfache Tages¬
ordnung , was doch Männern wie Löwe (Calbe) und seinen
näheren politischen Freunden , wenn sie sich ihrer Stellung
voil 1848 erinnern , etwas schwer geworden sein mag .
Graf Bismarck hat heute geschwiegen . Man will ver -
muthen , daß , wie sehr die Regierung auch das Einbringen
der Adresse für nicht opportun gehalten haben mag , die An¬
nahme der motivirten Tagesordnung Bennigsen -Ujest der Re¬
gierung nicht unangenehm gewesen wäre. Wie es sich auch
damit verhalten mag , die einfache Tagesordnung ist in Folgeder vorhin bezeichnten Koalition mit einer Majorität von 36
Stimmen angenommen worden.

Berlin , 7 . Mai . Sitzung des Zollparlament «
vom 7 . Mai . Adreßdebatte . Zur Ergänzung des
gestrigen Berichts , dessen letzter Theil wegen Zeitmangels
nur ganz kurz gehalten werden konnte , tragen wir noch Eini¬
ges nach.

Abg . vr. Bluntschli (gegen die Tagesordnung ) : Bestreitet man
das Recht zu unserer Adresse, so konnte man eben so gut auch das Recht
zur Thronrede bestreiten. (O ! O ! rechts.) Wir gehorchten , indem
wir unfern Antrag einbrachten , nur einer patriotischen Pflicht . Die
Thronrede ist mehr , als eine bloße Präsidialrede ; als sie gehalten
wurde , ist ein Staatsgefühl über uns gekommen , und wenn es sich
zunächst auch nur um einen Zollstaat handelt , so leben wir doch der
Uebcrzeugung, daß der nationale Begriff dieses Staats sich immer
mehr ausdehnen und zur Einheit sühren wird. Der König hat den
nationalen Gedanken ausgesprochen — und da sollten wir , die Ver¬
treter des deutschen Volks, nicht antwortend Das verstehe ich nicht.
Und wir aus Süddeutschland haben um so mehr Veranlassung dazuals wir Dem nachzukommen haben , wozu wir hiehergeschickt worden
sind . (Widerspruch rechts.) Ich kann nicht zugeben , daß wir wesent¬
lich eine große Kommission von Sachverständige» in Zollangelegenhei-
tcn seien ; unsere Aufgabe ist allerdings , den Zollsachen die größte
Aufmerksamkeit zu schenken , aber mehr als drei Viertel der Mitglie¬
der des Zollparlamems sind Mitglieder des Reichstags nnd haupt¬
sächlich mit Rücksicht auf politische Dinge gewählt . Im Süden ist es
nicht ander «. Den meisten ist der Stempel der Sachverständigkeil in
Zollsachen nicht aufgedrückt. Bei dieser Thatsache ist es einleuchtend ,
daß die Forni, in der wir uns bewegen, sehr an die Form des Nord¬
deutschen Bundes erinnert , und die süddeutschen Regierungen müßten
blind sein , wenn sie nicht sehen wollten , daß diese Form sich sehr er¬
weitern werde . Es ist zwar schon erklärt worden , daß wir nicht ge¬
sonnen sind , über die Verträge hinauszugehen ; aber das hindert nicht ,daß die wirkliche Vertretung des deutschen Volks es ausspricht , cS gebe
für sie einen großen nationalen Gedanken , der die Einheit in Zoll-
sachen herbeigeführt habe. Es wird das eine Klärung der Dinge her-
beisühren , die ja auch die Adresse beabsichtigt. Der Hr . Vorredner
hat von einem süddeutschen Volk gesprochen ; ich kenne ein solchesnicht, sondern nur ein deutsches Volk und vier süddeutsche Staa¬ten, von denen jeder zum Norddeutschen Bund eine andere Stel¬
lung hat . Hessen befindet sich in einer unhaltbaren Lage ; ein
Theil von ihm gehört zum Norddeutschen Bund , der andere nicht.

I Dieser letztere weiß recht wohl , daß dar Zollparlament der Ort nicht.



ist, einen Antrag bezüglich des Anschlusses an den Norddeutschen

Bund zu stellen , wohl aber der Ort , wo es einmal der gedrückten

Brust vergönnt sein wird , sich Lust zu machen . In Baden gibt es

auch keine Majorität gegen den Anschluß, vielmehr eine solche, die

sich unzweideutig für den Anschluß erklärt . Dennoch weiß man , daß

die schließlich« Entscheidung über diese Frage nicht von Baden auS-

gehen kann ; man vertraut darauf , daß die Männer , welche den Nord¬

bund geschaffen haben, den richtigen Moment erkennen und ergreifen

werden, in welchem die Wünsche des badischen Volkes zu vollziehen

sein werden . Von Württemberg wünschte ich nicht viel zu sagen

(Heiterkeit) . Es ist reich an Talenten und Originalen ; das Staats¬

gefühl ist ihnen zwar etwas unbequem, aber von ihnen haben wir

nichts zu befürchten ; die Schwaben werden zwar spät kommen , aber

sie kommen doch. (Heiterkeit. ) Der bedeutendste Staat ist Bayern ;

aber ich halte ihn nicht für berufen, im Süden die Rolle zu spielen,

die Preußen im Norden spielt. Dazu fehlen ihm sowohl innere wie

äußere Bedingungen . Bayern hat einen gemäßigteren Standpunkt

als Württemberg ; die Wahlen nach dem allgemeinen Wahlrecht ent¬

sprechen der Stimmung des Volkes, und hier halten sich die Parteien

die Waage . Ich halte es für sehr nützlich , daß der Norddeutsche

Bund aus den Süden keinen Zwang ausübt . Wenn die» der Süden

recht erkannt hat , wird er von' selbst kommen, denn bis jetzt war er

immer noch von Mißtrauen erfüllt . Ich bin so patriotisch , daß ich

das große Ganze über Alles setze und jede Erschütterung oder Ge¬

fährdung der Vertrage für einen Schaden für die ganze Nation

halte . Nur mit Geduld müssen wir uns hier begeben . Als der

Zollverein entstand , war beinahe ganz Deutschland gegen Preu¬

ßen ; erst nach und nach erkannte eS , daß es gegen seine eige¬

nen Interessen sei. Warum soll es jetzt anders gehen ? Aber gehen

wird cs nur unter der Bedingung , daß wir in keinem Moment den

nationalen Gedanken verläugnen , ober die Entwicklung still stehen las¬

sen, daß wir entschieden und entschlossen vorwärts gehen . Die Kriegs¬

gefahr betreffend, die Hr . v . Bennigsen vorführte , beziehe ich mich auf

die Adresse des Reichstags . Niemand hat das Recht und die Macht,

dem deutschen Volk drein zu reden. Deutschland hat das Recht und

die Macht , sich selbst zu gestalten. Jeder Versuch von außen würde

die Einigung nur fördern , nicht trennen . Wenn Sie heute i» die De¬

batte einzutrelen beschließen , so wird dieselbe nach allen Seiten hin be¬

ruhigend und aufklärend wirken ; man wird erklären , daß der Süden

keine Gewalt zu befürchten hat , daß der Norden nicht Willens ist,

sein festes Gefüge durch eine ungehörige und frühreife Verbindung

mit dem Süden zu schwächen (Bravo !) ; man wird den ersten Schritt

zum gegenseitigen Vertrauen hin thun . Redner geht nun aus die ein¬

zelnen Punkte der Adresse näher ein , legt die Bedeutung derselben dar,

und schließt etwa folgendermaßen : M . H . ! Es gibt im Süden zwei

Parteien ; die eine ist dem Anschluß an den Norden iin Ganzen zuge¬

neigt , sie ist ihm freundlich gesinnt ; die andere will davon nicht» wis¬

sen . Dasselbe Mitglied , das heute auf die Vertragstreue pochte , Hr.

v. Thüngen , hat Alles gethan, was in seinen Kräften stand , um die

Verträge nicht zu Stande kommen zu lassen (hört ! hört !) , und e«

gibt noch zur Stunde Viele, die sich von demselben frei machen möch¬

ten. Diese Partei des Südens wünscht die einfache Tagesordnung

sammt und sonders. Wenn Sie für die einfache Tagesordnung stim¬

men , so stimmen Sie denjenigen Herren bei , die am wenigsten von

irgend einer Vereinigung etwas wissen wollen , und wenn Sie gegen

die einfache Tagesordnung stimme» , dann stimmen Sic mit allen De¬

nen in Hessen , Baden , Württemberg und Bayern , die von Herzen und

ganz Ihre Freunde sind. Jetzt stimmen Sie ! (Lebhaftes Bravo

links .)
Es folgen nun persönliche Bemerkungen . Abg. v . Blanken¬

burg hatte seine Rede geschlossen mit den Worten : „Gehen wir an

unsere Arbeit ; fort mit allem Schwindel !" Abg. v. Hennig ver¬

wahrt sich gegen den »dn dem Abg. v. Blankenburg gebrauchten Aus¬

druck „Schwindel " .
Der Präsident bemerkt, daß er diesen Ausdruck unmöglich auf

die beantragte Adresse habe beziehen können.

Abg. llr Braun (Wiesbaden) : Er habe sich nur der württem-

bergischen Wähler annehmen wollen , und das könne man doch keine

Niederlage nennen.

Abg. v . Blankenburg verwahrt sich gegen die Unterstellung des

Abg. v . Hennig .
Abg . v . Hennig : Wenn der Abg. v. Blankenburg mit seinem

Ausdruck nichts hat sagen wollen, so bin ich damit zufrieden.

Das Resultat der Abstimmung ist bekannt. Mit Ja (für die ein¬

fache Tagesordnung ) stimmen : Prinz Albrecht , Ammermüller , beide

Grafen Are» , v. Aretin , drei v . Aenim, v . Auerswald , Ausfeld, C.

Barth , Graf Bassewitz , Graf Baudisfin , Bebel , Becker (Dortmund ) ,

v. Below, Prinz Biron , Bissing . v . Blanckenburg, Bloemcr, v. Blu¬

menthal , Bock, v . Bodelschwingh, Böckel, beide v. Brauchitsch, v. Bre-

dow, Bücher, Cornely, v. Cotlenet, v Cranach, Dahmen , v . Davier ,

Deffner , v. Denzin , Deutz , Diepoider , v. Diest, Dörtenbach , Gras

Dohna -Finckenstein , Duncker , Edel , Eichmann , v. Eichthal , v . Ein¬

siedel, Erath , Graf Eulcnburg , Vogel v . Falckenstein , v. Frankenberg-

Ludwigsdorf , Frhr . zu Frankenstein , Freisleben , Frcytag , Fühling ,
Gebert , v . d. Goltz , beide v . Grävenitz , Günther ( Sachsen) , Gür -

ster , v. Gullenberg , v. Hafenbrädl , Harkort , v . Helldorf, Heubner,

v. d . Heydt , Fürst zu Hohenlohe - Schillingsfürst , Holzer , tzftas Hom¬

pesch , v. Hoverbeck , v. Hüllessem, v. Jagow , Jensen , Jörg , Jordan

(Göttingen ) , Graf Jtzenplitz , v. Kalckstein , v Karstedt , Graf

Keyserling , v . Kirchmann , v. Kleinsorgen , Graf Kleist , Knosp ,
Köster , Kolb , Kratz , Krätzer , Kreutz , Kurz , Graf Lchndorff,

v. Levetzvw , Liebknecht , Lindau , v. Loe , Löwe , Lorentzen ,

v. Luck, Lucke , Lucas, v. Mallinckrodt, Graf Maltzau , Mammen , zur

Megede, v. Mehner , Miller , v . Mittnacht , Mohl , v . Moltke, v. Wüh¬

ler , Müller (Görlitz) , v . Neumayr , v . Neurath , Oehmichen, Oesterlen,

Graf Oppersdorfs , v. Ow , Graf Plessm , Poblmann , Probst , Graf

Pückler , Ramm , Rang , Herzog v . Ratibor , Reeder, Reibel, Reichen-

sperger, Reincke , Frhr . v. Zu -Rhein, Riedel, Römmich, v. Romberg,

Roßhirt , v. Rothschild, Runge , Russell, Sachse , v . Sänger ,

v. Salzwedell , v. Salza , v. Savigny , Schäffle, v . Schaper , Schneider,

v. Schöning , SchrapS , Schreck , v . Schrenck , y . Schroeder, Graf Schu¬

lenburg , Schulze, v. Schweitzer, v. Schwendler, v. Seeckt , Sepp , beide

v Seidewitz, Fürst Solms , Graf Solms -Baruth , Ttavenhagen (Ran¬

dow) , v. Steinmetz , Gras Stolbcrg , v. Stotzingen , Strousberg ,
Stümm , Tafel , v . Thüngen , v . Treskow, Ulrich , v. Unruhe-Bomst,
v . Varnbüler , Vayhinger , v. Mucke (Oldendorf) , Wagener, y . Wal-

daw, Waldeck , v. Watzdorf, v . Wedemeyer, v. Weitzel , Wiggers (Ber¬

lin ) , Wild , Windthorst , v . Zehmen, Ziegler, Zurmühlen .

Mit Nein (gegen die einfache Tagesordnung ) haben gestimmt:

Aegidi, Mostg v. Aehrenfeld, Albrecht, Aßmann , Bähr , Bail , Balda -

mu » , Bamberger , vr . M . Barth , v. Bennigsen , Benzins (Bayern ) ,

Bernhardt , v. Bernulh , v . Bethmann -Hollweg , Graf Bethusy-Huc,

beide Blum , Bluntschli , Graf Bocholtz , v. Bockum-Dolffs , beide

Braun , Bruch , Buddenberg , v. Bülow , Bürgers , v . Bunsen , beide

Camphausen , Conrad , Crämer , Dennig , DevenS , Dietze , Dis¬

sen 4 , v . Dörnberg , Gras Dohna -Kotzenau , v . Eckardstcin , Ende¬

mann , beide Engel , Erhard , Evelt , Fabricius , Fauler (Baden ),

Feustel , v Forckenbeck , Forkel , Franckc , Gr . Frankenberg , Frantz,

Friedenthal , Fries , Fromme , Genast , Göddertz , v. Göler , Gvtz,

Grumbrccht , Günther (Deutsch -Crone), Haenel , v . Hagemeister , Ha¬

gen , v . Hagle , Hantelmann , Harnier , Hebting , v . Heinemann ,

Graf Henckel , v . Hennig , Herth , v. Hilgers , Hinrichsen , Herzog

v . Ujest , Hosius , Hüffer , Jaeger , Jansen , Jordan (Bayern ) , Jüng -

km , Kanngießer , Keller, Kcster, Kayser , Kirsner , Knapp , Köppe,

Kraus , Krieger , Künzer , Kugler , Laster , Lautz , Leistner, Lesse , Lette ,

Lienau , Gr . Lurburg , Marquardscn , Meier (Bremen) , Metz , Meyer

(Thorn ), Miquel , Müller (Stettin ) , Gr . Münster , Nebelthau , Neu-

bronner , Oesterreich , Oetker , Ohm , v . Patow , Pauli , Pfannebecker,

Pfretzschner , Planck , Pogge , Prosch , beide v . Puttkammer , Redeker,

Gr . Renarb , Röben , Römer , v . Roggenbach , Roß , Salzmann ,

Schläger , Schleiden , v. Schwartzkoppen , Gr . Schwerin , Schwinn

( Rheinpfalz ) , Simsen , Gr Solms -Laubach , Sombart , v . Soyer

(Bayern ) , v . Stauffenberg (Bayern ) , Stephani , Techow , v. Lhünen ,

Tobias , Twesten, v . Unruh , Völk ( Bayern ) , Wachenhusen, Wachler,

Wagner, Weber, Weigel, Weissich , Wiggers ( Rostock) .

Berlin , 8 . Mai . Sitzung des Zollparlaments
vom 8 . Mai .

Das Zollparlamcnt beschäftigtesich heute mit der vom Abg. Stumm

beantragten Resolution , betreffend die Ausfuhrprämie für Eisen ,

welche die französische Regierung ihren Produzenten gewähre.

Beide Referenten , die Abgg Becker (Dortmund ) und Frieden -

thal , empfehlen die Annahme der Resolution , indem sie ausführen ,

daß das den französi chen Fabrikanten durch die Rückvergütung im

Betrag des Eingangszolles gemachte Geschenk die Grundlage des Han¬

delsvertrags zwischen dem Zollverein und Frankreich in Frage stelle

und eine rationelle Agitation für Herabsetzung der Eisenzölle im Zoll¬

verein erschwere . Präsident Delbrück erklärt , daß der Botschafter

des Norddeutschen Bundes in Paris beauftragt worden sei , im Sinn

der Resolution mit der französischen Regierung in Verhandlung zu

treten . Gegen die Resolution sprechen die Abgg . Twesten und

v . Hennig , für sie Miquel , Mohl und der Antragsteller

Stumm . Die Gegner bestreiten die Opportunität , des verlangten

Beschlusses aus formellen und sachlichen Gründen , während Abg.

Miquel den Botschafter nicht deSavouiren lassen und Abg. Stumm eine

analoge Gefahr , wie die , welche die vereinsländische Eisenindustrie be¬

droht, nicht auch über andere wichtige Artikel Hereinbrechen lassen will,
und nicht » schütze davor, wenn der Handelsvertrag erst an einer Stelle

durchbrochen ist. Der Antrag des Abg. Stumm wird mit sehr großer

Mehrheit genehmigt , deßgleichen die abgeänderte Zollordnung

in der Schlußabstimmung .
Berlin , 8 . Mai . ( Köln . Ztg .) Die Nachricht der Morgen¬

blätter , daß Hr . Or . Heer gestern Abend abgereist sei, ist irr -

thümlich , Hr . Heer ist noch hier . Eine Unterredung , die

gestern zwischen dem schweizerischen Kommissär und dein

Grafeil Bismarck während der Sitzung des Zollparlaments
stattfand , hat die Schwierigkeit keineswegs beseitigt und so

gut wie keine Aussicht aus das Zustandekommen des Handels¬
vertrags gelassen. Die schweizerischen Unterhändler werden

voraussichtlich heute Abend oder morgen früh abreisen.

Berlin , 8 . Mai . Die „Korresp . Stern " meldet : „ Die

preußische Gesandtschaft in Paris ist beauftragt , die Rückrcise-

gelder für die hannoverschen Legionäre nur vorschuß¬
weise zu zahlen. Die Regierung beabsichtigt , sämmtliche
Kosten zur Zurückschaffung der Mannschaften aus den mit

Sequester belegten Privatmitteln des Königs Georg zu
decken."

Der vom Reichstag für Handel und Verkehr gewählte Aus¬

schuß hat der Vorlage betreffs der Einführung einer einheit¬
lichen Maß - und Gewichtsordnung vollkommen zuge-

stimmt und berichtet , daß die Gesichtspunkte der Vorlage mit

dem Gutachten vom 30 . April 1861 zusammenfallen , das von
einer Kommission von Fachmännern aller deutschen Staaten

ergangen war . Der Ausschuß schlägt vor , das erwähnte
Gutachten als Beilage dem Gesetzentwurf für den Reichstag
beizufügen . — Die Absicht , wegen Verkürzung des Marine¬

budgets die Ausrüstung des Kanonenboots „Komet " zu un¬

terlassen , wurde ausgegeben , weil das landwirthsch . Ministe¬
rium den Gebrauch des Bootes für den Schutz der Nordsee -

Fischereien als unentbehrlich bezeichnet. Die Kosten sollen
aus dem landwirthsch . Minrsterialfonds bestritten werden . —

Der statistische Ausweis der Eisenproduktion von 1866

im gesammten Gebiet des Zollvereins zeigt sich gegen das

Vorjahr theils als unverändert , theils als zurückgegangen .
Nur die Produktion von Roheisen weist eine Zunahme von
19 Millionen Zentner gegen 17 Hs Millionen Ztr . im Jahr
1865 nach.

Die Landräthe der Provinz Preußen bereiten eine Pe¬
tition an das Zollparlament vor . Eure gründliche Zolltarif -

Reform sei dringend nothwendig . Die Tarifreform -Vorlage
für das Zollparlament sei weit entfernt , de» Bedürfnissen zu
entsprechen. Die Petition legt gegen die Pctroleumsteuer
Verwahrung ein . Die Motive der Petition sind antischutz-

zöllnerisch.
Die nationale Partei hat beschlossen , die Allsdehnung der

Freizügigkeit auf Süddeutschland zu beantragen ,
da der 8 18 des österreichisch-deutschen Handelsvertrages den

Oesterreichern größere Rechte in Norddeutschland gewährt ,
als den Süddeutschen .

Oesterrcichifche Monarchie .
Wie «, 6 . Mai . Nach zweitägiger , mit großer Lebhaftig¬

keit geführter Diskussion hat heute eine große Mehrheit im

Abgeordnetenhause den Gesetzentwurf hinsichtlich der

mit Ungarn zu vereinbarenden künftigen Verwaltung des

SalzmvnopolS unter Ablehnung sämmtlicher Gegenan¬

träge in der Fassung angenommen , in welcher die Regierung
ihn vorgelcgt hatte . Es wird demnach eine Herabsetzung des

Speisesalz -Preises um durchschnittlich 2 fl. 45 kr. per Zent¬
ner eintreten , während gleichzeitig die bisherige Erzeugung
des Viehsalzes eingestellt wird .

fts Wien , 7 . Mai . Das englische Kabinet hat auS

Anlaß der in der Ratifikation des Handelsvertrags
eingetretenen Verzögerung eine Note hieher gerichtet , dr^ an

Schärfe des Ausdrucks diejenigeDepesche noch weit hinter sich
lassen soll, in welcher in einem früheren Verhandlungsstadium
die englischen Bevollmächtigten angewiesen wurden , die Ver¬

handlung , deren Wciterführung unter den gegebenen Umstän¬
den der Würde der Regierung zuwiderlaufe , so rasch als mög¬
lich abzubrechen.

Pesth , 7. Mai . Landtag . Der Generalprokurator bit¬
tet um die Erlaubniß der preßgcrichtlichen Verfolgung , des

rumänischen Redakteurs und Deputaten Roman wegen eines
Artikels gegen die Integrität Ungarns . — Nächstens wird

der Handelsvertrag mit den deutschenStaaten und der Schiff¬
fahrtsvertrag mit England zur Vorlage gelangen .

Italien .
Florenz , 5. Mai . Das Appcllationsgericht von Lucca

hat ein bemerkenswerthes Urtheil erlassen . Vor einiger Zeit
hatte der Königl . Prokurator zu Livorno einen protestanti¬
schen Prediger daselbst vor das Zuchtpolizeigericht gestellt,
weil er bei einer Leichenrede am Grabe von drei Garibal -

dianern gegen die Bestimmungen des toskanischen Strafge¬
setzes verstoßen haben sollte. Es sind dies sehr strenge Be¬

stimmungen zum Schutz der katholischen Staatsreligion , und

sie wurden bekanntlich seiner Zeit gegen die Familie Madiai

angewandt , was damals die öffentliche Meinung in ganz
Europa in Bewegung setzte. Der Prokurator zu Livorno

behauptete nun , das toskanische Strafgesetzbuch bestände noch

zu Recht, und dieser Ansicht folgend schritt der Zuchtpolizei -

Gerichtshof zu Livorno am 6. März gegen den Prediger
Ribetti ein. Der Appellationsgerichtshof hat nunmehr die

ganze Prozedur verworfen , gestützt darauf , daß die Ver¬

fassung des Königreichs Italien Jedem ohne Einschrän¬

kung und Privilegium völlige Religionsfreiheit gewährt ,
und daß somit , wenn jener Prediger Meinungen ausge¬
sprochen, welche der katholischen Lehre entgegen feien , er
das vollständige Recht dazu gehabt und die katholische ,Re -

ligion oder ihre Diener damit keineswegs beleidigt habe.

Florenz , 8. Mai . Die Festlichkeiten schlossen gestern
Abend mit einem Ball , welcher der Königl . Familie von der

Bürgerschaft im Kasinopallast gegeben wurde , und mit Volks¬

festen in der glänzend illuminirten Umgebung des Pallastes .
— Der Kronprinz von Preußen ist nach Spezzia und
Genua abgereist .

Frankreich .
* Paris , 8 . Mai . Der „Moniteur " gibt heute feilten Be¬

richt über die erste hl . Kommunion des Kaiser !. Prinzen
und theilt die Reden mit , welche der Erzbischof von Paris als

Großalmosenier des "HofeS bei dieser Veranlassung gehallen
hat . Eine Anzahl Kinder ist zur Feier des gestrigen Tages
in die unter dem Patronat des Kaiser ! . Prinzen stehende Wai¬

senanstalt ausgenommen worden . — Der „Moniteur " ver¬

öffentlicht heute die Note des „Armeemoniteurs "
, worin ,

Preußen gegenüber , für Frankreich die Priorität der Beur¬
laub u n g in Anspruch genommen wird .

Der „Constitutionnel
" enthält folgende offiziöse Mitthei -

lungcn :
Man hat sich viel mit den Worten beschäftigt, welche der Kaiser

inOrlsans sprechen könnte . Wir glauben zu wissen , daß Se . Maj .

sich darauf beschränken wird , die Festlichkeiten dieser Stadt mit seiner

Gegenwart zu beehren , und daß er den Wunsch ausgedrückl hat , eS

möge bei dieser Gelegenheit keine Rede gehalten werden.
Man sucht in dem Publikum beunruhigende Gerüchte über Bespre¬

chungen, deren Gegenstand die Festung Mainz wäre , zu verbreiten.

Diese Gerüchte entbehren jeder Begründung , und ihr Entstehen kann

irgend einem Spekulationsinteresse zugeschricben werden.
Der Bey von Tunis hat den General Raffo , seinen ersten Dol¬

metscher , in außerordentlicher Mission mit einem Schreiben an den

Minister des Auswärtigen nach Paris geschickt. Derselbe, sowie Gen.

Rustem , Minister des Innern von Tunis , wurden diesen Morgm

(den 7 .) vom Marquis de Moussier empfangen.

Der kl. „Moniteur " zeigt ohne weitere Bemerkung an , daß
das Zollqrarlament mit einer Majorität von 36 Stim¬

men sich in Sachen der Adresse für die einfache Tagesordnung
entschieden hat . Uebrigens wird die militärische Solidarität

zwischen Nord - und Süddeutschland , welche von Hrn . v. Thün -

gen hervorgehoben wurde, voraussichtlich den Hauptgegcn -

stand der Betrachtungen der französischen Blätter für heute
und morgen abgeben. Der „Avenir Nation ." führt die darauf

bezügliche Stelle des Telegramms an und bemerkt dazu kurz :

„Mehr verlangt Hr . v. Bismarck gar nicht .
"

Der „Etendard " schließt sich dem Dementi des „Consti¬
tutionnel " bezüglich der über die Festung Mainzin Umlauf

gesetzten Gerüchte an . — Der „Patrie " zufolge wird im Mi¬

nisterium des Innern eine Generaldirektion der Presse

errichtet werden . Hr . Salles , Präfekt des Aube - Departe¬
ments , würde mit diesem Amt betraut werden. — Aus Rom

wird gemeldet , daß der Gesundheitszustand des Kardinals

Andrea bedenklich wird . Es hat eine Konsultation stattge¬

funden , und die vier Aerzte , welche daran Theil nahmen,

erklärten einstimmig , daß das Klima Roms dem Kardinal

nicht zusage, und daß er nur vom Klima Neapels eine Gene¬

sung erwarten könne. — Hr . de St . Paul , Generaldirektor

im Ministerium des Innern , zieht sich , wie die „Liberte " be¬

hauptet , zurück. — Staatsrath v . Cormenin , aus der Zen

Louis Philipp 's als der Timon der Kammer bekannt , ist ge¬

stern in seinem 80 . Lebensjahr gestorben.

Börse . Die Stimmung ist heute ungleich besser ; die

Annahme der einfachen Tagesordnung in Berlin und die be¬

ruhigenden Versicherungen über die Rede oder vielmehr ^
e

Nichtrede des Kaisers in Orleans haben günstig gewirkt-

Wenn auch die Geschäfte nicht bedeutend zunehmen , so

doch die Kurse gut gehalten , und die Baisse von gestern wno

zum Theil wieder gut gemacht. Rente stieg 17 'st , nM-

Anl . 27 h, , Mob . 11 .25 u . s . w. Schlußkurse : Rente 69 .4V,

Cred. mob. 221 .25 , ital . An . 48 .67 .



Belgien .
Vrüffel , 7 . Mai . (Köln . Atg .) Die Repräsentan¬

zen k am m e r hat das Budget des Ministers des Innern fast
einstimmig angenommen , mit 88 gegen 7 Stimmen . Der
Minister des Innern zeigte an , daß er in der nächsten Woche
einen Gesetzvorschlag einbringen werde zur Unterdrückung des
Spiels in Spa . Gestern hatte der päpstliche Nunzius ,
Msgr . Oreglia diSanStefano , seine Abschiedsaudienz
beim König . Der König hat demselben den Großcordon des
Leopoldordens verliehen . Sein Nachfolger wird der bisherige
Nunzius im Haag , Msgr . Catani .

Dänemark.
Kopenhagen , 7. Mai . Die „ Berling. Ztg.

" widerlegt
offiziös die vom „ Tagestclegraf "

gebrachte Nachricht von der
Verlobung des dänischen Kronprinzen . Der Kronprinz
werde ift diesen Tagen zum Besuch nach Konstantinopel gehen
und ans der Rückreise in Frankfurt , Rumpenheim und Lon¬
don verweilen . — Das Folkething nahm im Einverneh¬
men mit der Regierung das Freigemeinden -Gesetz an , welches
früher die Ministerkrisis veranlaßt hatte .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 8. Mai . Die Provinzialinstitution

von B orisoglebsk hat dieKonzession zum Bau einer Eisen¬
bahn von Grjaze nach Borisoglebsk mit einem Baukapital von
13,440,000 Silberrubel erhalten .

Griechenland.
Athen , 7. Mai. Der König eröffnete die Kammer

und sagte in seiner Rede , daß er zur Befestigung des König¬
thums eine orthodoxe Prinzessin zu seiner Gattin gewählt
habe. Durch Auflösung der Kammer habe er den nationalen
Willen kennen lernen wollen . Die den Leiden eines Bruder¬
volks zu Lheil gewordene Unterstützung trage die Schuld , daß
in den Ausgaben und den Einnahmen des Staats Ungleich¬
heit entstanden sei. .

Großbritannien .
London , 7 . Mai. Unterhaus . Nach Annahme von

Gladstone 's Resolutionen beantragte Aytoun , im Fall der
Aufhebung der protestantischen Kirche Irlands , die Unter¬
stützung einer katholischen , sowie einer presbyterianischen
Universität . Das ylllsxnootli Orant kieZium «ionum " soll
von den säkularisirten Revenuen wegfallen und von ersterem
nichts für katholische Kirchen und Schulen verwendet werden .
Gladstone weigerte sich , eine Erklärung über die Verwendung
der säkularisirten Revenuen abzugeben. Der Antrag wurde
mit 198 gegen 85 Stimmen angenommen . Whitbread be¬
antragte das „ Illg^ooolk Orant keKium äonum " aufzuheben ,
ohne die Schulen zu beeinflussen. Der Antrag wurde ange¬
nommen. Disraeli spricht sich über die Uneinigkeit der libe¬
ralen Partei während der letzten Verhandlungen aus . Bright
führt aus , Disraeli habe durch das Hineinziehen des Namens
der Königin in die Debatten das größte Staatsverbrechen be¬
gangen und sich eines Vergehens gegen das Oberhaupt des
Landes schuldig gemacht, wie vorher noch kein Premier¬
minister . In den heutigen Debatten herrschte ein sehr bit¬
terer Ton vor .

st London , 8. Mai. Eine Timesdepesche aus dem
Hauptquartier Talanta vom 21 . April sagt : Magdala
ist niedergebrannt . Der Rückmarsch nach der Küste hat be¬
gonnen ; Sir Rob . Napier hofft dieselbe am, 25 . Mai zu er¬
reichen . Politische Verwicklungen sind nicht eingetreten .

Aus Malta , 7 . d ., wird gemeldet : Aus Abessinien geht
die Nachricht ein, daß Magdala und die Festungswerke des
Platzes vollständig zerstört worden sind . Die englische Armee
begann am 18 . Apr . ihre Rückzugsbewegung . Die Gesund¬
heit der Truppen ist gut .

Bade ». A

*

*-
Pforzheim , 7. Mai . (B . Lndes . - Ztg .) Aus zuverlässigen Mit -

iheilungen erfahrt man , daß es noch gestern Abend den Bemühungen
der Polizei gelungen ist , zwei der Brandstiftung verdächtige
Lehrjungen zu verhaften. Ihre That soll Rache am Lehrherrn
für angebliche Mißhandlungen gewesen sein . Hoffentlich schreckt die den
jugendlichen Verbrechern in Aussicht stehende Strafe von Nachahmung
gründlich ab .

Mannheim , 7. Mai . (Fr . JO Daraus , daß unsere Stadt die
Konzession zum Bau der Eisenbahn von hier über Schwetzingen
nach Karlsruhe erhalten hat, wird man nicht folgern dürfen , daß sie
selbst als Unternehmerin des Baues auftreten werde . Wahrscheinlich
wird der letztere einem größeren Geldinstitut , vielleicht der Berliner
Discontobank, übertragen werden . Mannheim kommt dabei in den
vortheilhaften Fall , günstige Bedingungen stellen zu können. Die
Terrainverhältnisse zwischen Mannheim und Karlsruhe bieten keiner¬
lei Schwierigkeiten dar ; es sind weder Tunnel , noch größere Brücken
«der Viadukte zu bauen. Von dem Gesammtvcrkehr der badischen
Bahnen, der sich t866 auf 14,363,824 Zentner angekommene, auf
14,005,568 Ztnr . versandte Güter belief , kamen auf die Station
Mannheim 1866 in der Abfuhr 5,692,795 Ztnr - , in der Ankunft
3,753,955 Ztnr .. Seit Eröffnung der festen Brücke ist dieser Verkehr
noch bedeutend gestiegen . Ueber die Rentabilität der neuen Bahn be¬
stehen detzhalb auch keine Zweifel. Eben so wenig darüber, daß nach
Vollendung der Mannheim -Karlsruher Strecke die Riedbahn zwischen
hier und Darmstadt in Angriff genommen werden wird .

Mosbach , 27. Apr. Der Sonderausschuß für die Armen -
Kinderpflcgeim Kreise Mosbach hielt am 25 . März eine Sitzung ,
worin sich die Mitglieder über einige diesen Gegenstand betreffende
Fragen einigten. Ueber die Ansichten des KreisauSschuffes theill die
.Tauber " Folgende« mit : 1) Bei dem von der Kreisversammlung aus¬
gestellten Voranschlag wurde nach den damals gemachten Erhebungen
«"genommen , daßdieZahl der Armenkinder des Kreises 333 betrage.
Nun find aber jetzt nahezu 600 angemeldet worden. Es reichen daher
hie Mittel nicht bin , für alle angemeldeten Kinder den Kreisbeitragzur Verpflegung zu leisten , und eS muß also für manche dieser Kinder
dieser Beitrag verweigert werden. In Bezug auf die Grundsätze, nach
welchen dies zu geschehen hätte, einigte man sich dahin, daß für solche
Kinder, welche bisher schon auf öffentliche Kosten verpflegt wurden,der Kreisbeittag unbedingt geleistet werden solle . Die Liste derjenigen

Kinder aber , welche bisher noch nicht auf öffentliche Kosten verpflegt
wurden , solle an die Bezirksausschüsse (Bezirksrath ) zurückgehen , wo¬
bei diese veranlaßt werden sollen , sich darüber au- zusprcchen , ob bei
einem Kind die Uebernahme auf die Kreiskasse als „ nothwendig "

,
. besonders empfehlenswerth" oder . wünschenSwerth" erscheine . Nach
diesen Erhebungen wird dann der Sonderausschuß über die Aufnahme
Beschluß fassen . 2) Die meisten zur Verpflegung angcmcldeten Kinder
sind uneheliche und in vielen Fällen wurden diese von ihren Müttern
verpflegt und die Gemeinde gab der Mutter eine Unterstützung. Es
entstand nun die Frage , ob dies auch in der Folge so gehalten werden
sollte , d. h . daß der Kreis den Müttern unehelicher Kinder einen Ver-
pslcgungsbeitrag leiste . Der Sonderausschuß war gegenseitiger Ansicht
und beschloß , daß nur ganz ausnahmsweise die Mutter eines unehe¬
lichen Kindes als Pflegemutier angesehen werden sollte, d . h . einen
Verpflegungöbeilrag von dem Kreis und der Gemeinde erhalten solle ,
und daß im Allgemeinen und besonders , wenn die Mutter ihr
Kind notorisch schlecht erziehe und zum Bettel verwende, nur dann der
Kreis einen Beitrag zur Verpflegung geben solle , wenn das Kind von
der Mutter entfernt und zu braven Pflegeeltcrn verbracht würde.
3) Die geforderte Verpflegungssumme für einzelne Kinder ist in man¬
chen Fällen so gering , daß kaum zu erwarten ist , daß die Pflegeeltern
hiermit mehr für Verpflegung und Erziehung leisten können, als bis¬
her. Der Sonderausschuß beschloß daher , die Bezirksräthe besonders
aufzufordern , ihr Augenmerk auf solche Fälle zu richten und falls di«
Vertragsbestimmungen nicht eingehalten werden , alsbald den Vertrag
zu kündigen 4) Bezüglich der bereits in Rettungshäusern ( Wcrtheim ,
Walldürn ) untergebrachten Kinder wurde beschlossen , von Seilen des
Kreises keinen Beitrag zu leisten , da hier bereits Mildthätigkeit helfend
eingetteten ist und da der Kreis seine Mittel nicht in Anstalten geben
kann , deren Statuten den Organen der Kreisversammlung ein Mit¬
aufsichtsrecht nicht gestatten

Vermischte Nachrichten.
— Heinsheim , 7. Mai . Dieser Tage kam hier ein bcdauerns -

wcrther Fall vor . Der in seiner Gemeinde sehr geachtete und beliebte
Schulverwalier Z . wurde geisteskrank , in Folge dessen ihm ge¬
stern die Zwangsjacke angelegt werden mußte.

— Gießen , 7 . Mai . (Frkf . Ztg .) Der Lehrer der Mathematik ,
Professor vr . Clebsch , der auf diesem Gebiet zu den Größen ersten
Ranges zählte , hat einen Ruf nach Göttingen erhalten und ange¬
nommen.

— Wiesbaden , 8. Mai . Ein Duell , welches vor einigen
Tagen an der Leichtweißhöhle zum Austrag kam , fand statt zwischen
zwei hier in Urlaub anwesenden österreichischen Offizieren . Der eine
Duellant erhielt einen Schuß in den Unterschenkel ; die Wunde ist nicht
lebenSgesährlich . Sein Gegner hat Wiesbaden bereits verlassen.

— Breslau , 8. Mai . Heute Morgen um 9 Uhr stürzte plötz¬
lich der im Bau begriffene Thurm der beinahe vollendeten neuen
Michaeliskirche zusammen, so daß nur noch die Hälfte desselben übrig
blieb, ^ s ist noch nicht sestzustellen , wie viel Menschenleben dabei zu
beklagen sind .

— Wien , 8. Mai . ( A . Z .) Ein Befehlsschreiben des Wiener Ge-
neralkommando's erledigt so eben die lange schwebende . Zwicker¬
srage " . Das Monocle ist als zugleich schädlich und „unschicksam "

unbedingt geächtet , das Binocle ist gestattet oder doch geduldet. Wien
ist ruhig .

* Wien , 8. Mai . Der wöchentliche Ausweis der Staats bahn
vom 29. April bis 5 . Mai ergibt eine Einnahme von 562,734 fl.,
mithin gegen die entsprechende Woche des Vorjahres ein plus von
155,288 fl.

— Die Verheerungen des Dorfes Bitten in Folge des Erdstnrzes
schildert ein Augenzeuge dem . Schw. M .

" wie folgt : Oberhalb des
Dorfes bietet sich ein grausenhafler Anblick. Wo die prächtigsten Obst¬
gärten waren, sicht man nur noch Schlamm , Steine , entwurzelte Bu¬
chen, Tannen , Lärchen und noch feststehende , bis an die Acste begra¬
bene und doch noch blühende Obstbäume. Mehrere Häuser müssen
abgetragen werden, einzelne Scheunen sind zerrissen , eine neue, erst vor
wenigen Wochen dem Betrieb übergebene Seidenzwirnerei ist total
ruinirt , die Dampfmaschine zu ebener Erde ist im Schlamm vergra¬
ben . Die meisten Häuser sind leer , alle Mobilien geflüchtet. Ver¬
schont blieben die Kirche , das Pfarr - und Schulhaus , welche zu unterst
im Westen des Dorfes liegen . Das Unglück kündigte sich am 29.
April durch gewaltiges Krachen gleich einem Geschützfeucr an , herrüh¬
rend ohne Zweifel von dem Bersten und Zerdrücken von Felsen und
Steinen , vom Zerreißen . und Zermalmen von Baumstämmen und
Wurzeln. Am Donnerstag wälzte sich der Schlamms,rvm mit Unge¬
heuern Steinen langsam dem Dorf zu , nachdem er Ihcilweise über eine
hohe Felswand in einen Wald hinabgestürzt war . Steine , die den
Kubikinhalt eines großen Wohnzimmers in sich fassen , liegen mitten
im Dorf , und diese Steine , namentlich ein entsetzlich großer, sollen sich
mit einer Leichtigkeit mit der Slurzmasse fortbewcgt haben , wie wenn
sie auf einer EiSplatte rutschten . Der Besitzer der erwähnten Fabrik
hat einen Schaden von bO - bis 60,OM Fr .

/ ^ Karlsruhe , 5 . Mai . (Großh . Verwaltungs - Gerichts¬
hof .) 3 " der heutigen öffentlichen Sitzung wurden vier Rekursfälle
verhandelt , von welchen drei die Zulassung zum Antritt des ange-
bornen Bürgerrechts und zur Verehelichung betreffen und kein allge¬
meineres Interesse haben. Der vierteFall hat die Beschwerde m e h-
rercrWeinwirthe » » » Konstanz gegen die dortige
Gemeinde wegen Erhebung einer alten Wirth -
schaftsabgabe zum Gegenstand . In der Stadt Konstanz war von
Alters her das Auszapsen von Getränken jeder Art ( Wein , Most ,
Bier , Branntwein ) ein Vorrecht der Bürger , und zwar durfte jeder
Bürger seine Weine oder anderes Getränke in jeder Zeit des Jahres
maßweise ( das Gebrannte gläschen - , schoppen- oder maßwcise) aus¬
schenken oder durch vcrbürgerte Zapswirihe ausschenken lassen . nur
mußte er zur Sicherung des der Stadt „ von Urzeiten her gebührenden
Ohmgeldes " dem Säckelamt Anzeige machen , worüber ihm gegen
die herkömmliche Gebühr von 6 kr . ein Schein ausgestellt wurde . (S .
d - magistratualische Verordnung über das Weinschenken und Ohmgeld ,
(i . <1. Konstanz, den 10. Oktober 1797.)

Nach der wiederholten und verbesserten Wein- und Schenkordnung
der Stadt Konstanz vom 5. September 1747 sollte jedoch . hinfüran
keinem vergunnt oder zugelassen sein , auf einmal zweierlei Wein , ob¬
gleich der einte roth und der andere weiß wäre, auszuschenken" . Von
diesem Verbot wurden jedoch bald , gegen Erlegung einer Dublone
(— 7 fl. 30 kr.) per Jahr , Ausnahmen gestattet , und in der erwähn¬
ten Verordnung vom Jahr 1797 heißt es in 8 18 allgemein : »Bis

auf weiteren Befehl wird bewilliget, in einem und dem nämlichen
Schenkort zweierlei Gattungen Weine , jedoch nicht mehrere, und diese
zweierlei Gattungen auch nur mit der Verbindlichkeit auszuzapfen, daß
jener , welcher sich dieser Begünstigung bedienen will , nebst den übri¬
gen Gebühren , jährlich 7 fl . 30 kr. an das städtische Säckelamt be¬
zahle, wovon jedoch die Tafernwirthe ausgenommen sind , welchen auch
noch fernerhin freistehet , ihre etwa verschiedenen mehreren Gattungen
Getränke in ebensovielen verschiedenen Preisen auszuschenken . "

Nach dem Anfall der Stadt Konstanz an Baden wurde diese Ver¬
ordnung revidirt , das städtische Ohmgeld wurde aufgehoben und die
Stadtkasse dafür entschädigt, die Gebühr von 7 fl . 30 kr. , sowie die
Scheingebühr von 6 kr. blieb aber bestehen, und in eineni Nachtrag vom
Jahr 1811 wurde bestimmt: . Die Buschwirthe, welche die Befugniß ,
aller Gattungen Landweine zu schenken, das ganze Jahr genießen, haben
die im 8 18 bestimmte Abgabe von 7 fl . 30 kr. , wenn sie zwei - oder
mehrerlei Wein ausschenken , an das städtische Säckelamt fortan zu ent¬
richten. "

Die erwähnten Abgaben wurden auch fortan und zwar seit dem
Jahr 1816 auch von den Tafernwirthe» unweigerlich entrichtet. Eine
erstmals im Jahr 1842 erhobene Beschwerde der Wirlhe vcranlaßte
eine Untersuchung der Frage , ob diese Abgaben sich nicht zur Auf¬
hebung nach Maßgabe des Gesetzes vom 14. Mai 1825 eignen. DaS
Großh . Finanzministerium verneinte diese Frage , indem es dieselben
nicht für steuerähnliche, sondern für eine Kommunalabgabe für einen
Präzipualbeitrag der Wirthe zu den Gemeindelastcn ansah. Die Stadt
wie die Wirthe beruhigten sich bei diesem Ausspruch und erst im Jahr
1866 erhoben mehrere Wirthe die vorliegende förmliche Klage, in wel¬
cher sie das Begehren stellen , die Stadt Konstanz als zur Erhebung
der fraglichen Abgaben nicht berechtigt zu erklären . Der Bczirksrath
Konstanz erließ am 27. Dezember v . I . ein diesem Begehren entspre¬
chendes Erkenntniß .

Bei der heutigen Rekursverhandlung waren die streitenden Theile
durch die Anwälte Kusel und Fürst vertreten . Elfterer machte
Namens der rekurrirenden Stadtgemeinde Konstanz besonders geltend,
daß die fragliche Abgabe offenbar als Gewerbsrekognilion anzusehen
sei und daher als alte Abgabe unter den Art . 1 Ziss . 5 des Gesetzes
vom 14 . Mai 1825 falle , daß sie daher , da das Finanzministerium
gleichwohl ihre Aufhebung und Ablösung nach Maßgabe dieses Ge-
setzes s. Z . ablehnte, rechtlich noch fortbestehe , daß aber, da über solche
Abgaben den Verwaltungsgerichten eine Kompetenz nirgends einge-
räumt sei , diese auch nicht über die Rcchtsbeständigkeit derselben ent¬
scheiden können. Der Großh . Verwaltungs - Gerichtshof be¬
stätigte jedoch nach dem Antrag des Vertreter« des Staatsintercsses
das unterrichterliche , Erkenntniß . Er ging dabei davon aus , daß
über die Frage , ob die streitigen Abgaben als alte Abgaben im
Sinn des Gesetzes vom l4 . Mai 1825 zu behandeln seien , durch das
rechtskräftig gewordene Erkenntniß des Finanzministeriums endgiltig,
und zwar in verneinendem Sinn entschieden worden sei . ES erübrige
daher nichts , als die Abgaben als Gemeindeabgaben in' s Auge zu
fassen , wofür übrigens auch der Umstand spreche, daß dieselben , seitdem
die Gemeinde keine Gewerbskonzessivncn mehr zu ertheilen hatte , ihre
frühere Natur gänzlich verloren hatten . Als Gemeindeabgaben aber
können sie nach den jetzt geltenden Gemeindegesetzen nicht als zu Recht
bestehend anerkannt werden , da sie nicht unter diejenigen Beiträge zu
den Gemeindelasten subsumirt werden können , zu deren Erhebung die
Gemeinden allein ermächtigt sind .

Nachschrift .
Pesth , 8. Mai. Unterhaussitzung . Der Handels¬

vertrag mit Deutschland und der Schifffahrts -Vertrag
mit England wurden eingebracht. — Heute fand eine Kon¬
ferenz bei Andrassy über die Landwehr - Frage statt , zu
welcher Klapka und Perczel eingeladen waren .

Genua , 8 . Mai. Der Kronprinz von Preußen
ist heute Nachmittag hier angekommen. Die Zivil - und
Militärbehörden empfingen denselben . Das Volk begrüßte
ihn enthusiastisch . Der Prinz hielt eine Revue über die
Nationalgarde ab.

London , 8. Mai . Eine Depesche Napier ' s aus Ta¬
lanta vom 21 . April an den Minister Northcote bestätigt
die schon von „ Renter 's Office" mitgetheilten Nachrichten.
30 Kanonen und Mörser Theodor's und die Festungs -
thore von Magdala wurden zerstört. Jedes Gebäude inner¬
halb der Festung wurde in die Luft gesprengt, so daß die Fel¬
senfeste wie vom Pulver geschwärzt erscheint . Die Wittwe
und die Söhne Theodor 's wurden unter englischen Schutz ge¬
stellt . Die Truppen hofften bis am 25 . oder 30 . Mai in
Zulla wieder einzutreffcn . Die Soldaten , welche in dem
Kampf Wunden erhalten , sind wieder alle genesen .

Das Hamburger Post - Dampfschiff . Saxonia "
, Kapitän Kier . ,

von der Linie der Hamburg - Amerikanischen Paketsatz « - Aktiengesell¬
schaft , ging , erpcdirt von Hrn . August Bolten , William Miller 'S
Nachf. , am 6. Mai von Hamburg vi » Southampton nach
Neu - Uork ab.

Außer einer starken Brief - und Paketpost hatte dasselbe 70 Passa¬
giere in der Kajüte und war auch das Zwischendeck mit Passagiere»
voll besetzt, sowie 450 Tons Ladung .

Frankfurt , 9. Mai , 2 Uhr 8 Min . Nachm . Oesterr. Kreditaktien
190 , Staatsbahn - Nktien 264, National 52V« , Steuerfreie 49" /, «,
1860r Loose 70«/«, Oesterr. Valuta 101h', , 4prozcnt . bad. Loose 96V«,
Amerikaner 75 " i « , Gold 139V«, 108 «/, .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

8 . Mai . Barometer .
Ther¬
mo - Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 27 " 8,73 '" Meter.
4 - 11,0 N .O. ganz bew. trüb , leichter Regen

Mittags 2 „ ,, 8,50 " ' -ft 17,5 stark „ Sonnend ! . , warm
Nachts 9 . . 8,63 ' " 4- 12 .0 ' schw . . heiter , mild

VerantwortlicherRedakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater.
Sonntag 10 . Mai . 2 . Quartal . 63 . Abonnementsvor -

stellung . Die Stumme vo « Portici , große Oper mit
Ballet in 5 Akten , von Auber. Anfang 6 Uhr . Ende nach
9 Uhr .



Hk *
Z.k.770. In der Unterzeichneten Verlagsbuchhand¬

lung ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu

beziehen , in Karlsruhe durch di- G Braun -

sche Hofbnchhandlung :

ver
Odenwald ,Lod6v866 und ditzLtisin -

6b6l16.
Handbuch für Reisende .

IBritte Kiiiliexe .
Mit einer barte von Lacken un<i N'üritemderx , 8 ,tn -

sicdteo unck 2 llsnorsmss in bsrdenitrurb .
1868 . kl. 8 . Aolh geb .

"Areis 1 ff. 48 kr.
lUetckvIdvi 'S , im VIai 1868.

^tüVlpI » L »»» i»erIii »K-
Verlagsbuchhandlung und Buchdruckerei .

Oeffentliche Danksagung ^
Z .k.788 . Mit dem herzlichsten Dank bringe ist zur

öffentlichen Kenntnitz, daß mir

Fa» Adelheid Grmelills ,
gei. Fccht ,

aoS Frankfurt a . M. , zur Zeit in Berlin ,
zufolge meines Aufrufes die reiche Gabe von LOGO st.

für die unglücklichen Finnländer zugesandt hat. Ge-

wrß wird ein Jeder , der bereits durch eine Gabe der

Liebe seine Theilnahme an diesem grenzenlosen Elend

bewiesen hat oder noch beweisen will , die Freude über

dieses reiche Geschenk mit mir theilen.
Karlsruhe , den 9 . Mai 1868.

I . Freiherr von Stockhorn ,
_ Geh. Regierungsrath ._

Z .k.780. Nr . 724. Stadtgemeinde Stockach .

Bekanntmachung.
Nach Beschluß der Friedhof- Kommission dahier sollen

die Monumente und Gebeine der Verstorbenen vom
alten auf den neuen Kirchhof verbrachtwerden , wo¬

selbst bereits die hiezu nöthigen Plätze angewiesen sind .
Es ergeht nun an alle Diejenigen , welche die Grab¬

monumente und Gebeine ihrer Angehörigen auf den
neuen Gottes -Acker verbringen wollen , die Aufforde¬
rung , sich

innerhalb 30 Tagen
bei dem Unterzeichneten Bürgermeisteramte zu melden,
woselbst ihnen die weitere nölhige Auskunft ertheilt
werden wird .

Nach Umfluß dieser Frist wird nach den gesetzlichen
Bestimmungen verfahren werden.

Stockach , den 4 . Mai 1868.
Bürgermeisteramt .

G . v . Massenbach .

_
Rebholz .

Sommer , Zahnarzt,
28 , Alter - Fischmarkt . Straßburs .

Künstliche Zähne und ganze Gebisse in Kautichuk
oder Metall . Ausfüllen hohler Zähne mittelst eines

Zabn - Cementes , der den natürlichen Zähnen täu¬
schend ähnlichäst . — Mittel gegen Zahnschmerz, ohne

MwMetw brLwMhLW
»cialarzt für Epilepsie l>r . O . Killisch, Berlin ,
IJägerstr . 75, 76 . Auswärtige brieflich .
USchon über Hundert geheilt . Z,k .178. ^

Dlenjtanertrieten.
Z .k.771 . Ein solider Gehilfe mit

schöner Handschrift, oder ein Notariats¬
praktikant kann auf 1 . Juni d. I . eintreten bei Notar
Bas ler in Eigeltingen ._

Stelleg esueh
Z .k.542 . Ein Mann von gesetztem Alter , der 10

Jahre in einer größern Cigarren - und Tabakssabrik
als Werkführer angcstellt war , worüber gute Zeugnisse
zu Diensten stehen , sucht unter bescheidenen Ansprüchen
wieder eine Stelle . Fraukirte Offerten besorgt unter
0 Nr . 100 die Expedition dieses Blattes ._

Lebensversicherung.
Z . k.631 . Für eine renommirre Le¬

bensversicherung - Gesellschaft , deren
Generalagentur - Sitz für Gaden Karls¬
ruhe ist, werden in den Städten und
Ortschaften des Großhcrzogthnms
solide und tüchtige Agenten unter für
diese vortheilhaften Bedingungen an-
zusteUen gesucht .

Bewerber wollen Offerten snb
(llüüre k . k . der Expedition dieses
Blattes franco einreichen._

NLVLll.IL VL LL SOciLlL VL8 SeiLSLLS
MVV5NULI.ILS 0L ?LLIS .

Keine grauen Haare mehr !

von Oto ^ usruLre Sille in Lorrsrr .
Fabrik in Rouen , rue 8t .-kiieolas , 39.

Nm augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für die
Haut , zu färben . — Dieses Färbemittel
ist das beste aller bisher dagcwesenen.

Gen.-Drpot bei Fr . Wolfs L» Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . Z .i .525.

- E
Carl Zlrlety ,

GroHb . Hoflieferant in Karlsruhe ,
' empfiehlt eine frisch angekommme Sendung

vorzügliches Lagerbier vom Spaten , ebenso vorzüg¬
liches Tafelbier und seinstm Hofbrauhaus - Bock, echt
engl . Ale- und Porterbier in V» und Flaschen .

AL . Lagerbier und Bock in Originalfässern billiger.

Allgemeine Ausstellung
für

die gesamnrte Frauen - Industrie
unter

dem Orotectorat Wer Königs. Lohnt der Iran Kronprinzeß von D -eußen .
Zuläffig zur Ausstellung sind : Alle weibliche» Handarbeiten und gediegene Erzeugnisse bildender Kunst .

Aumelvetermiu : bis zum 1. Juli s . c.
Eröffnung : am 1. Oktober 1868 im Victoria - Bazar , Berlin , Leipziger Straße Nr . 93.

Nähere Auskunft über Regeln und Anordnung: ebendaselbst bei Karl W eiß .
Preise und Auszeichnungen. Erster Preis : goldene Medaille, verliehen durch Ihre Königl. Hoheit die

Frau Kronprinzeß von Preußen ; zweiter Preis : silberne Medaille durch den Verein.
Geschenke zum Besten des Vereins zur Förderung wcibl. Enverbsfähigkeit . Z .k.523.

Tabak-Versteigerung
zu

Rartsmhe
Montag de» I » Juni d. I .

Um mit dem Tabakslager von über 20,000 Zentner der Unterzeichnetenliquidirenden Gesellschaft auf¬

zuräumen , wird Montag den 15 » Juni d . I . , Vormittags 10 Uhr , in dra Magazinen der Gesellschaft vor

dem Ariedrichsthordahier eine Versteigerung statlfinden .
Das Lager besteht aus Tabaken jeder Qualität von verschiedenen Jahrgängen vom Jahr : 1864 an,

darunter auch auSgeripptes Umblatt und Einlage , und ausgerippt gestrichenes Deck.
Die Tabake werden in schicklichen Loosabtheilungen ausgeboten werde» . Proben werden billigst berechnet

abgegeben.
Näheren Ausschluß ertheilt der Liquidations -Kommissär W . Lauter .

Sarlsrnhe , den 6. Mai 1868.
Bad . Gesellschaft für Tabaks -Produktion und Handel

_ in Liquidation ._
r . 909 Hjeüt- , MuMitlMvü - UNtL MivlMMKlMlKv

heilt Vr . .1 M . ZLÜI1« ! ', Lpeeialurrit in OoVnrS .
Dessen populäre Leiti 'iken über Oicbt unä ttsmorikoiäen sillä in ^ er Lk.

«L/ts » in stets verrätiiixf . Preis : 12 ÜI

Z k Lager von

Asphaltirten Dachpappen
aus der Fabrik von Julius Garstanjen iu Duisburg,

womit sich eine leichte , dennoch völlig dichte , oauerhafte und nicht feuergefährlicheBedachung sehr billig Herstellen

läßt ; und von Asphaltplatte « für Jsolirschichten , welche bei Neubauten gegen Aufsteigen der Feuchtigkeit

jetzt vielfach angewandt werden, unterhält in verschiedenen Größen
PH. Zar . Eglinger ,

in Mannheim L 2 Nr . 10V,.

Auswanderer - u Passa¬
gier -Beförderung

nach Amerika und andern überseeischen Ländern durch
ILÄiff iiZstL»» in

und deren Herren Bezirkckagmten :
Julius Bodenweber in Karlsruhe , Aug . Grieb in Dnrlach , Val . Sommer in Brnchsal , Fz . Ed.

Pfeiffer in Ettlingen , C. Kopf, Kommissionärin Rastatt. Z .H.948.

Von Bremen :
v . Deutschland —
v . Hansa —
0 . Kremen —
0 . America 16. Mai

Z 747 sM «»r «t »lr „ t8rtea > L . t «»A «t

Regelmäßige Postdampfschiffsahrt
LRLLlLIt und

Southampton anlausend .
Von Nrwyork : Von Bremen : Von Nrwyark :

21 . Mai » . Weser 23. Mai 18. Juni
28 . „ 0 . Hermann 30 . „ 2b. „

4 . Juni 0 . Union 6. Juni 2. Juli
11 . „ 0 . Deutschland 13. „ 9.

ferner von Breme» jede » Sonnabend , von Southampton jeden Dienstag,
von Newhork jeden Donnerstag.

Passage -Preise bis auf Weiteres: Erste Kajüte LAS Thaler , zweite Kajüte LVV Thaler , Zwischendeck
SV Thaler Courant incl. Beköstigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte . Säug¬

linge 3 Thaler.
Fracht 2 Pfd. St . mit 15 Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft .

» « LFUD H und »
Southampton anlaufend.

Von Bremen : Von Baltimore : Von Bremen : Von Baltimore :
v . Waltimore — — 1 . Juni . > v . Kaltimore 1 . Juli . 1 . August,
ll. Kerlin 1. Juni. 1 . Juli. I v . Werk» 1. August . 1 . September.

ferner von Bremen und Baltimore jeden Ersten, von Southampton jeden Vierten des Monats .

Passage -Preise bis auf Weiteres: Kajüte LSV Thaler, Zwischendeck SV Thaler Crt., Kinder unterlOJah¬
ren aus allen Plätzen die Hälfte , Säuglinge 3 Thaler .

Fracht bis auf Weiteres: 2 Pfd. St . mit 1b "/<, Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maße.
Nähere Auskunft ertheilen sämrntliche Paffagier -Erpedienten in Bremen und deren inländische Agentm ,

sowie Die vireütioa des Nordäeutsekeu Dlo ^ ä .

_ _
VrÜLSMLüL , Direktor. 8. kstsrs , Procurant.

Nähere Auskunft über obige Pojtvampser erlheilt Z. Stüber , Borstand
des Centralbureaus des bad . Auswanderungsvereins._ Z .i.760.

VLäheres bei dem Hauptagenten Hrn . Mtch. Wirsching in Mannheim,
und dessen bekannten HH . Bezirksagenten. _ Z.i .773.

Ueberfahrtsverträgefür diesePostdampfschiffeschließen ab : I . M. Biele¬
feld , Generalagent in Mannheim, A. Bielefeld in Karlsruhe , R. Yirsch
in Weingarten , A. Streit in Ettlingen , Alex. Levisohn in Bruchsal,
Jakob Buttenwieser in Odenheim, Jos. Gaum in Breiten , Fleischer
und Ul mann in Eppingen._

Zu Vertragsabschlüssen empfehlen sich die Generalagenten: Gundlach sk
Bärenklau in Mannheim ; Z. Bodenweber , Karlsruhe ; A . Grieb ,
Durlach ; Krz Ed . Pfeiffer , Ettlingen ._

Z .i.799.

Ueberfahrtsverträgeschließen ab : Lubberger Sk Oelenheinz in Karls¬
ruhe. Z .i.812.

- El » .

u . s. w . nach vorzüglichemSysteme . Z .k. 68.
Maschinenfabrik I . H. Reinhardt in Mannheim .

HI » » 1,11
>tIA ^

Z .k.7M . Rastatt .

Zu verkaufen .
Das Gasthaus zur Krone

dahier , mitten in der Stadt an
der Hauptstraße gelegen , be¬
stehen« in einem 2stvckigen , in

Druck und Verlag der G. Vraun ' schen Hvsbuchdruckerei .

Stein erbauten Hauptgebäude , mit geräumigen Wirth -
schaftslokalitäten, 1 Tanzsaal , 1 gewölbten und 2 Bal¬
kenkellern , großem Oekonvmiegebäude. 1 großen Svm -
merwirthschaft nebst Trinkhalle , Gemüsegarten an der
Murgstraße ist unter günstigen Bedingungen au ? >sreier
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt das
öffentliche Geschäftsbnrcau von I . Müller in Rastatt .

Z .k.707. Wolf ach .

Kapital ansznleihe«.
Bei der Sparkasse Wolfach liegen

2000 st . zum Ausleihen gegen doppelte
VersicherungParat , dessen Rückzahlung in Abschlags¬
zahlungen geschehen kann.

Die Bewerber haben sich mit legalen Verlagsscheiner»
an Unterfertigten zu wenden.

_
Der Verwalkwgsrath .

nn kleineres , mit schonen
neuen Wohnungen u . s. w .,

' /, Stunde von Offeuburg , amRieshos zu Fessenbach »
hat billig zu verkaufen

Z .k.783._ Jgu . Stoehr .

L ^ von Karls¬

ruhe oder Baden wird ein Landgut mit schönem Wohn¬
haus zu kaufen gesucht durch das Kommissionsbureau
von M . Abarbauell iu Heidelberg ._-E Carl Arleth ,
Großh Hoflieferant in Karlsruhe ,

empfiehlt zu den schon frisch eingetroffmen
Selterser , Emser Kränchen , Friedrichshallrr Bitter¬
wasser noch

frisches Langrnbrücker Schwefel- ,
. Rippoldsauer ,
. Griesbacher,
, Prterstholer ,
„ Antogaster Wasser,
„ Frriersbachrr,

sowie feinste limonsäe in V, und V- Fla¬
schen. künstl. Soda - und Selterser Wasser und Soda -
Wasser in Syphons .

Z.k.782. GottcSaue .

Pferdeverfteigerung.
Dienstag den 12 . d. M . , Vor¬

mittags lOUHr , werden in diesseitigem Kascrnm-
hofe

4 verstellt gewesene Dienstpferbe
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert.

Gotlesaue , den 8 . Mai 1868.
Verrechnung de« Großh . Feld - Artillerieregiments .

Z .k.789. Karlsruhe . ( Bekanntmachung . )
Die Ehefrau des Bäckers Zacharias Holzmüller ,
jung , Katharina , geb . Lutz , in Weingarten , hat gegen
ihren Ehemann eine Klage auf Vermögensabsonderung
erhoben. Zur Verhandlung hierüber ist Tagfahrt auf

Montag den 15 . Juni d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberauml ; was anmit zur Kenntniß der Gläubiger
des Beklagten gebracht wird .

Karlsruhe , den 7 . Mai 1868.
Großh Kreis - und Hosgericht , 1. Civilkammer .

S e r g e r.
A . Erter .

Z .k.776. Nr . 1971. Heidelberg . (Oessent -
liche Ladung .) I . A . S . gegen Ludwig Kall¬
schmidt von Reichartshausen wegen Defraudation
der Liegenschaflskausaccise wird der flüchtige Ange¬
klagte Ludwig Kaltschmidt von Reichartshausen
mit Bezug aus das ihm öffentlich verkündete Verwei-

sungserkenntniß der Raths - und Anklagekammer vom
18. Februar d . I . aufgesordert , in der zur öffentlich¬
mündlichen Hauptverhandlung auf

Donnerstag den 28 . Mai d . I . ,
früh 8 Uhr ,

im Kreisgerichtsgebäude zu Heidelberg anberaum-
tcn Tagfahrt zu erscheinen , wobei ihm bemerkt wird,
daß er sich 14 Tage vorher bei Großh . Amtsgericht
Neckarbischofsheim zu stellen hat .

Heidelberg, den 5 . Mai 1868.
Großh . Kreis - und Hofgericht Mannheim .

Strafkammer , Abtheilung Heidelberg.
Der Vorsitzende :
O b k i r ch e r .

v. Bechtold .

Z .g .575 . Nr . 4377 . Lörrach . ( Bekannt¬
machung . ) Ludwig Jung , Küfer von Kandeni,
beabsichtigt , mit seiner Familie nach Amerika auszu-
wanbern Dies wird mit dem Anfügen bekannt ge¬
macht , daß den etwaigen Gläubigern desselben über¬
lassen bleibt, sich mit demselben außergerichtlichabzu -

fiuden oder gerichtliche Klage zu erheben , und daß nach
zehn Tagen

der Reisepaß ertheilt wird .
Lörrach, den 6 . Mai 1868.

Großh . bad. Bezirksamt ,
v. Pr een .

Z .k.772 . Nr . 775 . Baden . (Erledigte De -

kopistenstelle .) Bei diesseitigerVerrechnung kommt
die Dekopistenstelle mit einem jährlichen Gehalte von
400 fl. in Erledigung und ist baldmöglichst, längstens
aber innerhalb drei Monaten , wieder zu besetzen. Vt-

Werber um dieselbe wollen sich unter Anschluß der

Zeugnisse baldgefällig melden.
Baden , den 29 . April 1868.

Großh . Domänenverwaltung .

Z .k.778 . Nr . 1360 . Bruchsal . ( Erledigte
Stelle .) Durch Beförderung unseres ersten Gehu-

sen ist dessen Stelle erledigt und soll möglichst bald
wieder besetzt werden.

Wir sehen baldigen Bewerbungen entgegen.
Bruchsal , den 8 . Mai 1868.

Großh . Domänenverwaltung .
Stöckel .

Z.k.787. Bruchsal . ( Erledigte Gehrt -

» stelle . ) Unsere Ite Gehilfenstelle soll sogleich
eder besetzt werden, und wird daher hiermit zur We¬

rbung ausgeschrieben.
Bruchsal, den 9. Mai 1868.

Großh . Obereinnehmerei .
Za508 . Nr . 5342. Rastatt . ( Erledig ) «

fltuars stelle .) Auf 1 . August d. I . ist dahier

:e Aktuarsstelle mit 450 — 480 fl. Gehalt und circa

fl . Nebeneinkünflm erledigt. .
Bewerber (mit Ausnahme von RechtSpraktikanMO
rden zur Anmeldung eingeladen. Man sieht insve-

rdere auf eine schöne, gewandte Handschrift.
Rastatt , den 1 . Mai 1868.

Großh . bad . Amtsgericht.

(Mit einer Beilage : „ Badische Shroni ! Nr, 1?"

Md emer Anjeigenbeilage.)
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